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Andacht: 

Alle eure Dinge lasst in der 
Liebe geschehen!

„Das Mitgefühl mit allen 
Geschöpfen ist es, was 
Menschen erst wirklich zu 
Menschen macht.“

Albert Schweitzer

Der kleine Igel wurde gesich-
tet, als das neue Kirchenjahr 
mit seiner „Liebes-Losung“ 

gerade erst begonnen hatte. Zwischen 
Gemeindebüro, Lutherzentrum, Seni-
orenwohnungen und Mensings Kü-
chenfenster war das Igelchen Anfang 
Dezember mitten am Tag unterwegs. 
Kein gutes Zeichen! Denn wenn die 
eigentlich nachtaktiven Igel am Tag 
herumstreifen, stimmt in der Regel 
etwas nicht. Was tun? „Alle eure Din-
ge lasst in der Liebe geschehen!“ Das 
gilt auch für kleine Igel. Stichwort: 
Ehrfurcht vor dem Leben. 

Zum ersten Mal in meinem Leben 
habe ich einen Igel eingefangen und 
in eine rote Kiste gesetzt, mit Laub 
drin. Alles falsch! Kein Laub für Igel, 
denn da könnten sich Parasiten ver-

bergen. Keine niedrige Kiste für Igel, 
denn sie können prima klettern. Und 
so stand Gustav (Umsorgtes braucht 
einen Namen!) am Abend plötzlich 
außerhalb der Kiste kurz vor der Kel-
lertreppe und wurde zum zweiten Mal 
an diesem Tag gerettet und in einen 
größeren, höheren Pappkarton ge-
setzt. Womit der dritte Fehler schon 
etwas behoben war, denn Igel brau-
chen mindestens einen Quadratmeter 
Auslauf in Gefangenschaft bzw. in 
Gewahrsam. Das ergaben erste Re-
cherchen auf der Homepage der Ar-
beitsgruppe Igelschutz Dortmund e. 
V. (www.igelschutz-do.de). 

Einen Tag später haben mein Paten-
kind Svea und ich Gustav dort vor-
gestellt. Das war ein Abenteuer! Mit 
Gustav im Auto (ich mag mir gar nicht 
vorstellen, welche Angst der Igel hat-
te!), in der Dunkelheit zur abgeschie-
denen Igelstation 昀椀nden – und was 
kommt dann?! Was dann kam, war viel 
Liebevolles: Viele Ehrenamtliche, die 
sich mit viel Herz und Energie für Igel 
engagieren. Und eine ganze Reihe von 
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Igel-Finder:innen, Anfänger:innen und 
erfahrene Igel-Gastgeber:innen. Eine 
Mitarbeiterin emp昀椀ng uns wie in ei-
ner Arztpraxis, um unsere Namen und 
Erreichbarkeiten aufzunehmen, immer 
mit einem Auge auf die Warteschlange 
der anderen Igel-Menschen.

Und dann kam Frau Pliesch. Mit blo-
ßen Händen nahm sie Gustav aus dem 

Karton und schaute ihm freundlich, 
aber sorgenvoll ins Gesicht: „Oh mein 
Gott, bist du klein!“ Schnell war klar: 
Gustav ist ein 325 Gramm leichtes, 
nur wenige Monate altes … Weibchen. 
Okay, also Gusti. Eine Handvoll Leben 
mit spitzer Nase und kleinen Knopfau-
gen, mit wichtigen Aufgaben in der 
Natur, allerdings gebeutelt durch den 
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Klimawandel. Gusti war so zart und 
angeschlagen, dass nicht klar war, ob 
sie überleben würde. Zwei Wochen 
lang hat die erfahrene Igel-Expertin 
Gusti bei sich zu Hause gep昀氀egt. Dann 
erst konnten wir Gusti abholen, um sie 
bei uns weiter aufzupäppeln und durch
den Winterschlaf zu bringen.

Seitdem wohnen wir mit Gusti zusam-
men. Ihr Karton steht kühl unten im 
Keller. Unfassbar, welche Futtermen-
gen (200 Gramm plus!) ein hungriger 
Igel pro Nacht verspeist! Entsprechend 
viele Zeitungsseiten und Werbepro-
spekte habe ich nach Gustis Verdau-
ungsarbeit entsorgt. Darüber hinaus 
waren jeden Morgen die von Gusti 
aufgekratzten Karton-Ecken zuzukle-
ben. So ein Igel hält auf Trab! Danke 
für alle Unterstützung von Zeitung-
Sammeln bis Vertretungsp昀氀ege in Ur-
laubszeiten!

Es dauerte nicht lange, da war aus 
der kleinen eine große Gusti gewor-
den. Kurz bevor sie (endlich) in den 
Winterschlaf ging, wog sie über 700 
Gramm. Nun schläft sie seit Mitte Ja-
nuar. Manchmal wacht sie auf, läuft 
herum, dann verschwindet sie wieder 
in ihrem Schlafhaus. Wann ihr Winter-
schlaf wohl vorbei ist? Inzwischen ha-
ben wir festgestellt, dass mindestens 
ein weiterer Igel seinen Winterschlaf 
bei uns verbracht hat: „Eddie the Igel“ 
wurde schlafend im Blumenbeet ent-
deckt. Und erst kürzlich zeigte sich ein 
(weiterer?) kleiner Igel in der Nacht. 
Falls es nicht Eddie ist, habe ich sie 
Leila (die Königin der Nacht) genannt.

Was haben die Igel Gusti, Eddie the 
Igel und Leila in einer Andacht zu su-
chen? Sie erzählen von der Liebe zum 
Leben. Sie erinnern an das Mitgefühl, 
was einen Menschen zum Menschen 
macht (Albert Schweitzer). Sie fordern 
heraus zur Ehrfurcht vor dem Leben. 
Damit das, was im Kleinen geschieht, 
im Großen wichtig und verantwor-
tungsvoll getan wird:
„Ehrfurcht vor dem Leben. Alle Na-
tur, alles Wachstum, aller Friede, al-
les Gedeihen und Schöne in dieser 
Welt beruht auf Geduld, braucht Zeit, 
braucht Stille, braucht Vertrauen.“ 
(Hermann Hesse)

„Alle eure Dinge lasst in der Liebe 
geschehen!“ Dazu helfe uns Gott. 
Amen!

Andrea Mensing
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Mit Josef und seinen Brüdern am Nil

684 Stunden für eine
gelungene KiBiWo

Auch dieses Jahr ist die KinderBi-
belWoche wieder ein voller Erfolg 
gewesen. 87 Kinder haben drei 
Tage lang die Geschichte von Josef, 
seinen Brüdern und ihren Aben-
teuern am Nil kennengelernt. 

Vom 3. bis zum 5. April ging es für die 
Kinder um 10 Uhr morgens los, mit 
vielen zusammen gesungenen Liedern 
kam direkt gute Laune auf. Das Team 
hat aber schon viel früher losgelegt, 
jeden Morgen gab es ein gemeinsames 
Frühstück, bevor die letzten Vorberei-
tungen in den Gruppenräumen getrof-
fen wurden. Da die ganze Geschichte 

nicht an einem Tag bearbeitet werden 
kann, spielten die Teamer gemeinsam 
den Kindern den Teil des Tages vor. 
Nach dem gemeinsamen Anfang gin-
gen die Kinder in ihre Gruppen, in de-
nen bunt gebastelt und gespielt wurde. 
So bekam der „Josef aus Papier“ viele 
schöne neue Kleider und die Kamele 
bekamen bunte Satteldecken. In eini-
gen Gruppen stellten die Kinder die 
Geschichte selber nach und bastelten 
sich eigene Traumfänger.
Zusammen in der großen Gruppe gab 
es dann ein leckeres Mittagessen und 
eine entspannte Mittagspause, um da-
nach zusammen erfrischt und gestärkt 
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zurück in die Gruppen zu gehen. Nach 
der zweiten Gruppenphase gab es ei-
nen großen Abschluss mit Segen, be-
vor die Kinder um 15 Uhr nach Hause 
gingen. 

Doch das war für die Teamer noch 
nicht das Ende des Tages. Gemein-
sam wurden die Gruppenräume auf-
geräumt und die Anspiele für den 
nächsten Tag geprobt. Acht Stunden 
pro Tag hat jeder im Team gearbeitet, 
dazu kamen noch die Vorbereitungs-
tre昀昀en. Das bedeutet: insgesamt hat 
sich jeder Teamer um die 38 Stunden 
für die KiBiWo engagiert. Alle haben 
684 Stunden zusammengearbeitet!

Die harte Arbeit hat sich aber auf je-
den Fall gelohnt! Die Rückmeldung 
der Kinder: noch ein paar Tage KiBi-
Wo wären super!

Ein großes Highlight war der Freitag-
nachmittag, an dem über die ganze 
Wiese des Jugendheimes ein Statio-

nenlauf mit Herausforderungen, wie 
ein 昀氀iegender Teppich, Kamele trän-
ken oder Türme bauen im Sandsturm, 
alle ganz schön auf  Trab gehalten hat.

Einen krönenden Abschluss gab es 
mit dem Gottesdienst am Samstag-
morgen, denn erst hier wurde das 
Ende der Geschichte erzählt: die Ver-
söhnung von Josef und seinen Brü-
dern. Im Gottesdienst wurden noch 
einmal die Hits aus der KiBiWo ge-
sungen, den Eltern vorgestellt, was 
alle gemeinsam erarbeitet haben, und 
den Teamern gedankt. Einen Dank an 
das wundervolle Küchenteam gab es 
schon nach dem Mittagessen am Vor-
tag.

Im Großem und Ganzen war die Ki-
BiWo ein Riesenspaß und wir freuen 
uns schon auf nächstes Jahr.

Für das KiBIWo-Team 

Isabel Feige
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Besondere Gottesdienste für junge Leute

Vorschläge aus Tabata
„Wir sind Gott sehr dankbar, dass 
er uns Gnade und Anerkennung 
geschenkt hat, um von der Ge-
meinde Tabata ausgewählte Vertre-
ter in der Gemeinde Heeren-Werve 
zu sein.“ So beginnt die schriftliche 
Re昀氀exion, die unsere Gäste uns 
nach ihrem Besuch im September/
Oktober 2023 geschickt haben.

„Während des gesamten Zeitraums 
von 14 Tagen tauchten wir in das Le-
ben unserer Beziehungen und Freunde 
in Heeren-Werve ein“, heißt es in der 
Re昀氀exion weiter. „Während unserer 
Zeit dort nahmen wir an verschie-
denen Aktivitäten teil und tauschten 
Erfahrungen aus. Darüber hinaus ha-
ben wir uns durch das Leben mit un-
seren Gastgebern, einschließlich ihrer 
Familien, sehr geschätzt gefühlt. Sie 
behandelten uns mit größter Freund-
lichkeit und gaben uns das Gefühl, 
unter liebevollen Verwandten zu sein. 
Sie zeigten echte Liebe und wir ge-
nossen die Zeit mit ihnen und fühl-
ten uns nicht einsam. Das Wetter war 
freundlich und es gab keine Probleme 
mit extremer Kälte, so dass wir unsere 
dicken Mäntel zurücklassen konnten. 
Das angenehme Wetter ermöglichte 
uns auch die Teilnahme am geplanten 

Arbeitsprogramm.“ 

Als besondere Erfahrungen wird in 
dem Schreiben hervorgehoben:

Der Betrieb der Vorschule und ihrer 
Umgebung (Kita - Hier gibt es erheb-
liche Unterschiede zur Kita in Tabata, 
die in erster Linie eine Vorschule ist)

Der Unterricht und die Vorbereitung 
zur Kon昀椀rmation der Kinder.

Weiter schreiben sie: „Die organisier-
ten Programme haben es uns ermög-
licht, die Gemeinde und die Kirche als 
Ganzes zu verstehen. Zum Beispiel:

Kon昀椀rmationsunterricht und wie Kin-
der das Sakrament der Firmung emp-
fangen (Teilnahme am Abendmahl).

Wie Sie die Vorschule (Kita) leiten.

Das Erntedankfest der Bäuerinnen.“

Besonders beeindruckend fanden sie 
den Besuch in der Bibelwerkstatt in 
Dortmund, die zum Oikos-Institut 
für Mission und Ökumene unserer 
Landeskirche gehört. Einen Besuch 
dort würde ich auch unseren Gruppen 
empfehlen. 

Beeindruckt waren die Gäste auch 
von dem Besuch in Hamburg und den 
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„Feierlichkeiten zum Tag der deut-
schen Einheit“.

„Es gab nichts, worüber wir unzufrie-
den waren, außer der begrenzten Zeit 
außerhalb des Zeitplans, in der ein 
Besucher kaum die Möglichkeit hatte, 
die Stadt zu erkunden, da nur ein Tag 
zum Einkaufen vorgesehen war. Et-
was mehr Zeit würde den Besuchern 
helfen, die Stadt oder Gegend ken-
nenzulernen.“ In diesem Punkt muss 
ich ihnen Recht geben. Dies sollte 
künftig bei der Planung berücksichti-
gt werden.
„Aufgrund der geringen Anzahl an 
Gemeindemitgliedern (Gottesdienst-
besuchern), insbesondere jungen 
Menschen, machen wir folgende Vor-
schläge“, heißt es dann:

1. Bieten Sie einen besonderen Got-
tesdienst für junge Menschen an, ein-
schließlich der Sonntagsschule. 

2. Organisieren Sie verschiedene Pro-
gramme wie Gesangsveranstaltungen 
oder Veranstaltungen, die junge Men-
schen in die Kirche locken, wie Kin-
derfeste, Chorau昀昀ührungen oder Re-
formationsveranstaltungen.

Diese Vorschläge zielen darauf ab, 
das Erlebnis sowohl für Besucher als 
auch für die örtliche Gemeinschaft zu 
verbessern und eine tiefere Verbin-
dung und ein tieferes Engagement, 
insbesondere unter Jugendlichen, zu 
fördern.“

Dass bei uns schon Einiges in Bewe-
gung ist, sehen wir an den besonde-
ren Jugendgottesdiensten, den neuen 
„Ankerpunkt Gottesdiensten“ und der 
Kinderbibelwoche, die es ja schon 
länger gibt. Auch unser Kindergot-
tesdienst braucht dringend Leute und 
Ideen für eine Neugestaltung. Wer 
hier Ideen hat und vielleicht mitma-
chen möchte, ist gerne eingeladen, 
sich mit Christina P昀椀ngsten in Verbin-
dung zu setzten. 

Aber es gibt auch noch mehr Ideen, 
die sie aus ihrer Heimatgemeinde 
kennen:

„Außerdem bringen Jugendveran-
staltungen wie das Nyama Choma 
Festival junge Menschen zusammen, 
verbunden mit anderen Aktivitäten 
wie Theaterstücken. Darüber hinaus 
könnte es Bibelwettbewerbe für junge 
Menschen auf Gemeinde-, Bezirks- 
und sogar Diözesenebene geben.“ 

Also, das mit dem Nyama Choma Fe-
stival ist interessant, es ist ein Riesen-
Barbecue Festival. 

Dieses Fehlen der Jugendlichen in 
den Sonntagsgottesdiensten hat un-
seren Besuchern besondere Sorgen 
gemacht. Das sieht man an ihren Vor-
schlägen, um die wir sie gebeten hat-
ten.

Abschließend bedankt sich Flora 
Mwangusa für unsere Gebete, es gehe 
ihr wieder gut nach einer Verletzung 
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durch Feuer, von dem noch einige 
Narben zurückgeblieben sind. 
Der Brief schließt mit dem Satz:

„Möge Gott Sie segnen und möge un-
sere Liebe in Christus Jesus bestehen 
bleiben.“

Flora Mwangusa, Werner Döpke

Chance für Jungbläser: Greif zu!

WWolltest Du nicht schon immer 
ein Instrument erlernen? Die 

Kirchengemeinde zu Heeren-Werve 
bietet mittwochs in den Nachmittags-
stunden Unterricht für Jungbläser an. 
Egal wie alt Du bist. Wenn Du gerne 
ein Instrument (Trompete, Tenorhorn, 
Posaune) erlernen möchtest, melde 

Dich einfach bei Angelika Menne 
(sie erteilt den Unterricht) telefonisch 
unter 02307/490023, gerne auch per 
Mail : an.menne@web.de. Dann kön-
nen wir alles besprechen.
Ein Instrument kann bei Bedarf über 
den ÖBK ausgeliehen werden! 
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Dank an zwei engagierte Presbyterinnen

Wir bleiben verbunden!

Zwölf Jahre lang haben sich Ma-
nuela Kasperidus und Karin 
Möllmann im Presbyterium

engagiert. Im Gottesdienst am 17. 
März haben wir dankbar zurückge-
blickt auf ihren Dienst:

„Im Namen unserer Kirchengemeinde 
danke ich Euch dafür, dass Ihr Eure 
Gaben und Kräfte in unserer Gemein-
de und darüber hinaus eingesetzt habt. 

Vieles davon steht uns lebendig vor 
Augen, manches liegt auch im Ver-
borgenen.

Karin, du hast Dich besonders im Be-
reich von Frauenhilfe und Seniorenar-
beit eingebracht. Du warst die „Brü-
ckenfrau“ zu Perthes. Du hast Kon昀椀s 
Rede und Antwort gestanden - und sie 
dabei mit Wa昀昀eln verwöhnt.
Manuela, dein Schwerpunkt war die 
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Kinder- und Jugendarbeit. Aber auch 
in der Steuerungsgruppe der Regiona-
lisierung, im Nominierungsausschuss 
und im Fachbereich III / Diakonie und 
gesellschaftliche Verantwortung warst 
Du aktiv. Darüber hinaus hast Du die 
Beratungen im Strukturausschuss 
unserer Gemeinde begleitet und die 
Erstellung des Schutzkonzeptes. Das 
wirst Du auch weiterhin tun – schon 
jetzt vielen Dank dafür!

Euch beide verbindet die Freude am 
Lektorinnendienst, sorgfältig vorbe-
reitet und liebevoll getan. Ihr beide 
habt immer o昀昀ene Ohren und Herzen 
für die Menschen.“
Auf ganz unterschiedliche Weise ha-
ben Karin Möllmann und Manuela 

Kasperidus die Liebe Gottes als Pres-
byterinnen gelebt und weitergetragen.
Mit Gottes Segen wurden sie verab-
schiedet:

„Gott segne euren Blick zurück und 
eure Schritte nach vorn.
Er bewahre euch die Erfahrungen 
an diesem Ort
Und begleite euch auf den Wegen, 
die vor euch liegen.
So segne euch der barmherzige 
Gott,
der Vater, der Sohn und der Heilige 
Geist.
Geht hin in Frieden. Amen.“

In Gottes Segenskraft werden wir ver-
bunden bleiben!

Andrea Mensing

Herzliche Einladung zur

zentralen  Geburtstagsfeier

Wir laden wieder ein zur  
Zentrale Geburtstagsfeier!

Am 2. Mai feiern wir die 
Zentrale Geburtstagsfeier im Lut-
herzentrum, zu dieser Geburtstagsfei-
er wurden alle schriftlich eingeladen, 
die in dem Zeitraum vom 1. Novem-
ber 2023 bis zum 30. April 2024 70 
Jahre, 75 Jahre, 80 Jahre und älter ge-

worden sind.
Am 7. November 2024 feiern wir die 
nächste Zentrale Geburtstagsfeier, zu 
dieser Feier werden alle schriftlich 
eingeladen, die in dem Zeitraum vom 
1. Mai bis zum 31. Oktober 2024 70 
Jahre, 75 Jahre, 80 Jahre und älter ge-
worden sind.
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Presbyterium geht in
die neue Amtszeit

Am 17. März 2024 hat die neue 
Amtszeit des Presbyteriums be-
gonnen. Feierlich wurden die 
Presbyter:innen im Gottesdienst 
in ihr Amt eingeführt und für den 
Dienst gesegnet. 

Neu im Presbyterium sind Da-
niel Hofmann und Nils Mäkler. 
Was ist ein Presbyterium? Das Wort 
leitet sich vom griechischen Wort 
presbyteros = der Älteste ab. Wört-

lich genommen handelt es sich also 
um den „Ältestenrat“. Wir freuen uns 
aber sehr, dass wir ein auch vom Alter 
her gemischtes Presbyterium sind!

Was macht ein Presbyterium? 
Presbyterinnen und Presbyter leiten 
zusammen mit den Pfarrerinnen und 
Pfarrern die Kirchengemeinde. Das 
entspricht der Leitung eines mittel-
ständischen Betriebes. Denn das Pres-
byterium kümmert sich um alle per-
sonellen, 昀椀nanziellen und baulichen 

Das aktuelle Presbyterium: (von links nach rechts) Herbert Krollmann, 
Daniel Hofmann, Myriam Lehnert, Wilm Droste, Christine Droste, Joa-
chim Röhrich, Nils Mäkler, Doro von Plettenberg.
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Angelegenheiten und alle Arbeitsbe-
reiche der Gemeinde.

Darüber hinaus gilt es auch, Abgeord-
nete in die regionalen Arbeitskreise 
sowie in die Kreissynode (Leitungs-
gremium des Kirchenkreises) zu 
entsenden. Unsere Presbyteriums-
mitglieder wirken also vor Ort in Hee-
ren-Werve, in der Region Kamen, auf 
der Ebene des Kirchenkreises Unna 
und auf diese Weise auch auf der 
Ebene der Landeskirche an der Lei-
tung und Gestaltung der Kirche mit. 
Presbyterinnen und Presbyter haben 

so die Möglichkeit, im Miteinander 
der engagierten Menschen auf den 
unterschiedlichen Ebenen Kirche le-
bendig zu gestalten – eine reizvolle 
Aufgabe! Aber es ist auch eine große 
Verantwortung, die sie ehrenamtlich 
(also ohne Bezahlung!) übernehmen. 
Darum gehört zur Einführung und 
Segnung der Presbyteriumsmitglieder 
auch die Bitte an die Gemeinde, das Pres-
byterium freundlich zu unterstützen 
Eine gute und gesegnete Amtszeit 
wünschen wir dem Presbyterium und 
unserer Gemeinde!

Herzlich willkommen zum 
Regionalen Himmelfahrts-
gottesdienst am 9. Mai 2024 

um 11 Uhr auf dem Hof des Haus 
Heeren!* Unser Team aus den drei 
Kirchengemeinden der Region (Ka-
men, Methler und Heeren-Werve) lädt 
herzlich ein: Lasst uns miteinander 
auf Spurensuche gehen, wo Himmel 
und Erde sich berühren - jung bis alt, 
von nah und fern!

Lasst uns miteinander bewegt Gottes-
dienst feiern, Bläsermusik genießen 
und dazu singen, erzählen, basteln 

und begreifen, wie Gott-Vater, Sohn 
und Heiliger Geist uns an Himmel-
fahrt be昀氀ügelt.
Im Anschluss an den Gottesdienst la-
den wir ein zum Beisammensein unter 
freiem Himmel mit Selbstgebacke-
nem und Getränken.

Bei regnerischem Wetter 昀椀ndet der 
Gottesdienst in der Ev. Kirche statt.

* Heerener Straße 177, Kamen-Hee-
ren

Willkommen zum Regionalen 
Himmelfahrtsgottesdienst
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Mein Name ist Isabell Wolf und ich 
bin seit 1. April dieses Jahres Ihre 
neue Vikarin in Heeren-Werve.

Im Januar habe ich das Studium 
der evangelischen Theologie an der 
Ruhr-Universität Bochum mit dem 1. 
Kirchlichen Examen abgeschlossen. 
Das bedeutet, dass ich die nächsten 
2,5 Jahre den praktischen Teil der 
Pfarramtsausbildung bei meiner Men-
torin Pfarrerin Andrea Mensing absol-
vieren werde.
Ich wohne in Lünen und habe drei 
Kinder (Maya 18, Elisa 13 und Julian 
9 Jahre). Nach dem Abitur habe ich 
zunächst eine Ausbildung zur Kran-
kenschwester gemacht und anschlie-
ßend Medizin studiert. Aber Lebens-
wege sind nicht immer gerade und 
so habe ich 2016/17 angefangen, ev. 
Theologie zu studieren. Meine Lieb-
lingsthemen in der Studienzeit waren 
Biblische Archäologie und das Alte 
Testament, was mich auch zu Studi-
enreisen u. a. nach Israel und Ägypten 
geführt hat. Gerne würde ich auch in 
der Gemeinde Studienreisen an unter-
schiedlichste biblische Orte anbieten, 
es gibt viel zu entdecken. 

Seit zwei Jahren arbeite ich intensiv 
an einem Lehrwerk über das Alte Te-

stament für Studierende mit, welches 
Anfang nächsten Jahres verö昀昀entlicht 
wird.
In meiner Freizeit bin ich gerne in 
der Natur, besonders am Wasser. Ich 
kümmere mich um meine beiden La-
borbeagle und setze mich gegen Tier-
versuche ein. Außerdem fahre ich 
Motorrad, tauche und lese sehr gerne.

Ich freue mich sehr auf die Arbeit in 
der Gemeinde und bedanke mich für 
den freundlichen Empfang beim Os-
tergottesdienst.

Es grüßt Sie herzlichst Ihre
Isabell Wolf

Neue Vikarin Isabell Wolf 

Herzlich willkommen
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Es war ein langer und mühsamer 
Weg. Aber jetzt ist sie da: Unsere 
neue Kirchenorgel! Ein für unsere 
Kirchengemeinde so mutiges, aber 
klangvoll-segensreiches Projekt! 
Denn 150.000 Euro kostet die 
Orgel. Mit viel Courage und Gott-
vertrauen haben wir uns trotzdem 
dafür entschieden.

Auf ganz unterschiedliche Weise 
haben wir Unterstützung erfahren, 
fachlich und auch 昀椀nanziell. So dür-
fen wir uns über die großartige Spen-
densumme von 62.000 Euro freuen! 
Herzlichsten Dank!!! 
(Das Spendensammeln geht weiter: 
Orgelpfeifenpatenschaften sind wei-
ter im Angebot)

Wir wollen es wieder wagen

Haste Töne – sie ist
endlich da!

Unsere neue Orgel: Optisch wie akustisch eine „Königin“
(Foto: Lothar D. Zickermann)
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Die Orgel wird die Königin der In-
strumente genannt. Und das ist sie 
auch: Ein Orchester von Flöten, mit 
unfassbarem Klangvolumen und -va-
riationen. Ein Wunderwerk der Hand-
werkskünste und ein „Wind-Zauber“. 
Wir durften erleben, wie unsere Orgel 
sich entwickelt hat: Vom ersten Be-
such des Orgelbauers über Beratungen 
der Register-Zusammenstellung und 
den Besuch in der Orgelwerkstatt 
bis hin zum Aufbau der Orgel in der 
Kirche, erstem Klang-Erlebnis und 
zur Orgeleinweihung am 17. März. 

Die Kraft dieses Orgelprojektes – „Ha-
ste Töne – Kirche ist hörbar!“ – wird 
uns weiter begleiten und ho昀昀entlich 
segensreich spürbar werden. In allem 
Überlegen, wie es weitergeht mit un-
serer Gemeinde, mit Evangelisch-
Glauben in der Region Kamen und im 
Kirchenkreis Unna, wird unsere Orgel 
eine belebende Rolle spielen. Weil sie 
in unserer wunderschönen Kirche ei-
nen Klangraum erö昀昀net, der einladend 
ist und sich hören lassen kann. Weil sie 
weiterhin Menschen zusammenbringt 
und Gottes Segenskraft beschwingt 
bis tröstlich hör- und spürbar machen 
wird. Ganz im Sinne des Orgelsegens: 

Segen für die neue Orgel (Gottes-
dienst am 17. März 2024)

Gesegnet sei die Musik der Orgel, 
weil sie Gottes Liebe zum Klin-

gen bringt, mit Bach und Mozart, mit 
Spiritual und Gospel und Blues.

Gesegnet sei die Musik der Or-
gel, wann immer sie erklingt – 

in glücklichen und schweren Zeiten.

Gesegnet seien alle, die die Orgel 
erdachten und bauten. 

Gesegnet seien alle, die den Orgel-
bau unterstützen.

Gesegnet seien alle, die die Orgel 
spielen werden.

Gesegnet seien alle, die auf ihre 
Musik hören, so vielfältig und 

Der Platz für die Organist(inn)en am 
neuen Instrument.

(Foto: Lothar D. Zickermann)
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klangvoll.

Gesegnet seien alle, die sich von der 
Musik an das gute WIR erinnern 

lassen: So verschieden die Klänge 
auch sind, die Gott uns gibt, sie stam-
men alle von ein und demselben Geist. 
Und so klingt jede und jeder in dem 
Ton, die Gott ihm zugedacht hat. 
Bunte Töne, verbunden in aller Viel-
falt durch das Band der Liebe Gottes. 
Gesegnet sei die Musik der 870 Or-
gelpfeifen und das große WIR, in dem 
sie erklingen und für das sie uns ein 
Beispiel sind.

Gesegnet sei die Musik un-
serer Orgel und wir alle, weil 

Gottes Liebe uns zum Klingen 
bringt. „Die Gnade unseres Herrn 
Jesus Christus und die Liebe Gottes 
und die Gemeinschaft des Heiligen 
Geistes erklinge in euch und uns al-
len!“

Amen!
Herzlich willkommen in unserer 

Kirche mit Orgelklang und Gottes 
reichem Segen

„Eine Pfeifenorgel, die ja 
ein Orchester von Flö-
ten darstellt, erzeugt 
natürliche Töne durch 
Anblasen eines Labi-
ums (bei Lippenpfeifen 
wie bei einer Flöte) oder 
einer Zunge (bei Zun-
genpfeifen aus Metall). 
Ein Luftstrom wird zum 
Schwingen gebraucht 
und erklingt als Ton in 
einem Raum (mit ver-
schiedenen Obertönen, 
die man unbewusst auch 
wahrnimmt). Es entsteht 
ein natürlicher Klang mit 
einem natürlichen Hall 
in Abhängigkeit von der 
Akustik.“

(Seppel Opfermann)
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Schmerz nach dem Brand heilt nur langsam

Ein Licht gegen
das Vergessen 

Jeder von ihnen hat Flügel. Und 
jeder hat ein ganz individuelles Er-
kennungsmerkmal. Ein Engel trägt 
auch im Himmel den Rucksack, 
den er im diesseitigen Leben fast 
nie abgelegt hat. Der zweite Engel 
ist mit den geliebten Kopfhörern 
auf den Ohren auch im jenseitigen 
Leben unterwegs. Und der dritte 
Engel darf nicht ohne „Peppi-Käp-
pi“ auf dem Kopf vor die Himmels-
tür. Drei besondere Engelssilhou-
etten, die immer, wenn es dunkel 
wird vor dem Friedrich-Pröbsting-
Haus der Ev. Perthes-Stiftung, ein 
einzigartiges Licht verstrahlen. Ein 
Licht der Ho昀昀nung. Ein Licht für 
einzigartigen Zusammenhalt. Und 
gegen das Vergessen.

Hinter den drei Engeln stehen die 
drei Verstorbenen des verheerenden 
Brandes am 23. Januar 2023. Einer 
von ihnen hatte noch unzählige Le-
ben gerettet, indem er die Bewohner 
warnte, damit sie sich in Sicherheit 
bringen konnten. Sie konnten sich 
selbst nicht retten – aufgrund ihrer 
körperlichen und geistigen Handi-
caps, weil sie schlicht geschlafen 

haben, weil sie einfach Pech hatten. 
Nie ist eine vergleichbare Katastro-
phe in der Einrichtung für Men-
schen mit körperlichen und geisti-
gen Einschränkungen passiert. Das 
Entsetzen war überregional riesig – 
und unter den Bewohner:innen und 
Mitarbeiter:innen unbeschreiblich. 

Die Wunden und der Schmerz wer-
den immer bleiben, höchstens ein 
wenig verheilen. Darum drehte sich 
auch der Erinnerungsgottesdienst, 
den Andrea Mensing genau ein Jahr 
nach der Katastrophe im geschütz-
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ten Rahmen für die Bewohner:innen, 
Mitarbeiter:innen und Angehörigen 
der Verstorbenen gestaltete. Mit dabei 
auch Vertreter der Perthes-Stiftung. 
Die Seelsorger, die nach dem Brand 
rund um die Uhr betreuten. Und die 
Rettungskräfte, die hier alles gegeben 
hatten. Da lagen viele Scherben auf 
dem Altar vor den Bildern der Todes-
opfer. Scherben, die man zwar wieder 
zusammensetzen kann. Sie werden 
aber nie wieder richtig passen, immer 
Risse haben. „Die Risse bleiben“, so 
Pfarrerin Andrea Mensing, „aber aus 
ihnen ist auch etwas Neues gewor-
den.“ Wie bald aus den Blumenzwie-
beln, die jeder am Ausgang in die 
Hand gelegt bekam. 

Im Anschluss an den Gottesdienst gin-
gen alle gemeinsam nach draußen und 
versammelten sich vor der beleuch-
teten Stele. Viele hielten sich an den 
Händen. Einige weinten. Jeder legte 
feierlich die Blumenzwiebeln auf dem 

Boden rund um die Stele ab. Es gab 
weitere Worte von Vertretern der Per-
thes-Stiftung. Besonders ergri昀昀en wa-
ren die Angehörigen. Darunter auch 
eine Mutter, die bei dem Brand einen 
zweiten Sohn verloren hat. Der erste 
war ebenfalls bei einem Unglück ge-
storben. Hier, wo ihr Sohn gelebt hat 
und seinen Lebensmittelpunkt hatte, 
wo ihn seine Freunde immer vermis-
sen werden, ist er lebendiger als auf 
dem Friedhof. Hier ist die Erinnerung 
licht- und ho昀昀nungsvoll, fast fröhlich. 

Traurigster Auftrag der

Firmengeschichte

Übrigens: Die Bewohner:innen ge-
stalteten den Gottesdienst selbst mit. 
Darunter besonders engagiert Dag-
mar. Besonders tragisch ist, dass sie 
kurz darauf ebenfalls überraschend 
verstarb. Gestalter für die Erinne-
rungsstele waren nicht leicht zu 昀椀n-
den. Stahlbau Schenk übernahm 
schließlich den künstlerischen Auf-
trag. „Es war mit Sicherheit der trau-
rigste, den wir bisher hatten.“ Und 
vielleicht auch der ungewöhnlichste. 
Carsten, Dirk und Elias haben den mit 
Sicherheit schönsten Erinnerungsort 
in ganz Heeren-Werve bekommen. 
Einen einzigartigen, aus dem Neues 
entsteht – vor allem viel neue Ho昀昀-
nung und Zusammenhalt.

Katja Burgemeister 
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Es fehlt etwas. Da ist eine Lücke 
in meinem und unserem Leben. 
Der Maronenbaum vor dem Alten 
Pfarrhaus ist nicht mehr da.

Seit Jahren wussten wir, dass der 
Baum krank ist. Enge Vertraute sahen,  
wie er immer weniger wurde, immer 
kränker aussah. Seine erstaunlichen 
Durchhaltekräfte und die Versuche, 
ihm zu helfen, haben ihm vielleicht 

einige Jahre geschenkt. Am Ende 
musste er gefällt werden, weil sich die 
Braunfäule im Inneren immer mehr 
ausbreitete und immer mehr Äste ab-
starben. Die Gefahr, dass Menschen 
verletzt würden, war zu groß.  Am 18. 
Januar 昀椀el der tonnenschwere Stamm 
zu Boden. 

Zusammen haben wir die Jahresringe 
gezählt. 120 Jahre! Um 1904 war der 

Ein Riese mit Migrationshintergrund

Abschied vom Maronenbaum
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Baum also gep昀氀anzt worden. Die 
Esskastanie (Castanea sativa) – ein 
Baum mit Migrationshintergrund: 
Vermutlich von den Römern im da-
maligen Germanien als Kulturp昀氀anze 
eingeführt und heimisch geworden. 
Bäume kennen keine Landesgrenzen.

Die Nussfrucht war lange Zeit ein 
wichtiges Grundnahrungsmittel: Ein 
Maronenbaum bringt eine ganze Fa-
milie durch den Winter, hat mir der 
Baumexperte Herr Reif gesagt. Und 
das Holz war ebenfalls gut zu gebrau-
chen. 2018 wurde die Esskastanie aus 
gutem Grund zum Baum des Jahres 
gewählt und wir haben unsere Ma-
ronenbäume festlich gewürdigt. In-
zwischen ist die Marone zu weiteren 
Ehren gekommen: Weil sie sehr an-
passungsfähig ist und gut mit Wärme 
und trockenen Böden zurechtkommt, 
gilt sie mit Blick auf den Klimawan-
del als Baum der Zukunft. Und so 
blieb der Baum am Ort und ging mit 
durch die Zeit.

Was hat er alles gesehen! Kaiser-
reich und Weimarer Republik, Nazi-
Diktatur und zwei Weltkriege, Nach-
kriegszeit und Wirtschaftswunder, 
Trennung von BRD und DDR und 
Wiedervereinigung, Eiseskälte bis 
Sommerdürre … und all die Men-
schen, die in diesen unterschiedlichen 
Zeiten gelebt haben. Wie wohl seine 
Todesanzeige aussehen könnte?

Ich lebe mein Leben in wachsen-
den Ringen, 

die sich über die Dinge ziehn. 
Ich werde den letzten vielleicht 

nicht vollbringen, 
aber versuchen will ich ihn.

(Rainer Maria Rilke) 

„Wir sind dankbar für unzählige Ma-
ronen, kühlenden Schatten, frische 
Luft, unfassbare Mengen Laub, und 
nun: Tonnen von Holz und Dünger-
erde. Wir werden unseren Maronen-
baum sehr vermissen.“ Wer könnte die 
Todesanzeige alles unterschreiben? 
So viele Menschen, die hier geboren 
wurden. Menschen, die zum Arbeiten 
oder als Ge昀氀üchtete hier ankamen, oft 
wenig willkommen, um so dankbarer 
für wärmende, nährende Maronen. 
Menschen, die das Land bestellten, 
Menschen, die unter Tage arbeiteten, 
Dienstboten und Herrschaften . . .

Menschen aus so vielen Ländern 
bin ich unter dem Maronenbaum 
begegnet! „Internationale  Begeg-
nungswochen“ habe ich darum den 
Oktober immer genannt: So viele 
unterschiedliche  Menschen, schon 
lange hier zuhause oder erst seit 
Kurzem, engagiert in der Kirchenge-
meinde oder auch nicht,  verbunden 
durch Sammelfreude und/oder die 
Lust auf Maronen. Gut, es gab auch 
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die, die nachts mit ihren Autos kamen 
und Knüppel in den Baum geworfen 
haben … Nervige Ausnahmen! Ich 
erinnere mich an viele nette kleine 
Gespräche, die das Gefühl gaben, in 
aller Unterschiedlichkeit zusammen 
zuhause zu sein und zu teilen.

Der Baum verschenkte sich an uns 
alle. Grenzenlose Liebe. Wieder 
kommt mir die Jahreslosung in den 
Sinn: „Alle eure Dinge lasst in der 
Liebe geschehen.“ Wirklich alles ge-
schehe in Liebe: P昀氀anzen und ausrei-
ßen, wachsen und vergehen, sammeln 
und austeilen, Maronen sammeln und 
Suppe kochen, Blätter im Frühling be-
staunen und Blätter fegen im Herbst.

Zur richtigen Zeit die

richtigen Worte 昀椀nden
Doch die großen Bäume stehen auch 
für den Satz, der der Jahreslosung vo-
rausgeht: „Wachet, steht im Glauben, 
seid mutig und seid stark!“ „Wachet!“ 
Wach und aufmerksam, um das Le-
bendige zu p昀氀egen statt in die Falle 
von Gleichgültigkeit, Angstmacherei 
oder Polemik zu gehen. Zur richtigen 
Zeit die richtigen Worte 昀椀nden und 
Taten sprechen lassen. Doch: Wo 昀椀n-
de ich Grund und Wegweiser dazu?

„Steht im Glauben!“ Verwur-
zelt sein im Glauben. Krisen, 

Streit, Turbulenzen gleich welcher 
Art sollen die Glaubenden nicht um-
werfen. Weil sie Wurzeln geschla-
gen haben in der grenzenlosen Liebe 
Gottes. Weil das Vertrauen in Gottes 
Liebe sie trägt, grenzüberschreitend. 
Kein einfacher Weg: Das ist für Pau-
lus klar. Darum seine Ermutigung: 
„Seid mutig und seid stark!“

Doch wer wachsam ist und im Glau-
ben verwurzelt, kann auch mutig und 
stark sein. Wie der Baum Wasser und 
Nährsto昀昀e aus dem Boden aufnimmt, 
so nehmen Menschen, die in Gottes 
Liebe verwurzelt sind, Gottes Liebes-
nährsto昀昀e auf. So wie der Baum Was-
ser, Sonne, Regen, CO2 verwandelt, 
wächst und stark wird, so kann ein 
Mensch mit Gottes Liebe wachsen, 
aufrecht und stark werden, Grenzen 
respektieren und überschreiten, je 
nachdem, was gerade angemessen ist. 
„Alles, was ihr tut, soll von der Lie-
be Gottes bestimmt sein.“* Mir fehlt 
der große, starke Maronenbaum. 
Aber er bleibt in mir als der, der 
so unfassbar viel Leben geschenkt 
hat, liebevolle Begegnungen, und 
der selbst in Krankheit und Sterben 
noch voller Ho昀昀nung Knospen trug. 
Wenige Tage nach Ostern werden 
nun Ersatzbäume gep昀氀anzt. Ein Ma-
ronen-Baum ist auf alle Fälle dabei! 
(*Auszüge aus der Maronenbaum-
Predigt am 21.01. 24)

Andrea Mensing
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Das sind wir:

3500 Gemeindemitglieder

Evangelische Kirche an der
Heerener Straße. Zu unseren Gottes-
diensten laden wir herzlich ein: 
jeden letzten Samstag im Monat, 
18.00 Uhr, Sonntag, 9.45 Uhr
„O昀昀ene Kirche“ Frau Müller, 
Tel. 4 17 57 (Terminvereinbarungen)
Sommerzeit: Dienstag 16-18 Uhr; 
Gemeindehäuser: Lutherzentrum  
Mittelstraße 66; Altes Pfarrhaus mit 
Gemeindebüro, Heerener Straße 144.
Jugendheim: Mittelstraße 66.
Jugendreferentin: Christina P昀椀ng-
sten, Tel. 42844.
Kindertageseinrichtung: „Gemein-
sam unterm Regenbogen“, Pröbsting-
straße 15, Tel. 40717; Integrative 
Arbeit und U-3-Betreuung. Leitung: 
Tobias Pöttker, Tel. 4 07 17.
Seniorenarbeit: Andrea Mensing, 
Tel: 40505
Telefonseelsorge: 0800 111 0 111 
oder 0800 111 0 222
Gemeindebüro und Friedhofsver-
waltung: Altes Pfarrhaus Tel. 42008.
Ö昀昀nungszeiten: mo 14 - 16, di, mi 14 
- 16 Uhr; do 9 - 11 Uhr; fr. geschlos-
sen.

Sekretärin: Janine Kliem 
Friedhofsgärtner: Jürgen Starke,
Tel. 40504.
Café im „Alten Pfarrhaus“. Tre昀昀-
punkt für Jung und Alt zum Reden 
und Genießen von Ka昀昀ee und Kuchen
Ansprechpartnerin: Pfr.´in Anne 
Scholz-Ritter

Ö昀昀nungszeiten: Do.  + Fr. + 
Sa.:15.00 -17.30 Uhr, Do zusätzlich:  
9.00 - 11.00 Uhr
Küsterinnen: Ute Thiel, Tel. 40500;
Wilhelma Schulze-Braucks-Wedell,  
Tel. 2108523
Telefonseelsorge: Tel.: 0800 111 0 
111 oder 0800 111 0 222
Hilfe bei Gewalt gegen Frauen: 
Tel.: 0800 0116 016 
www.hilfetelefon.de
Hilfe bei sexuellem Missbrauch  
Tel.: 0800 22 55 53 
Tel.: 0800 50 40 112 (www.anlaufstel-
le.help / EKD)
Konto der Ev. Kirchengemeinde zu 
Heeren-Werve: Sparkasse Unna-Ka-
men, IBAN: DE93 4435 0060 0004 
0001 70 
Organistin: Angelika Menne, Tel. 
490023.
Homepage: h琀琀p://heeren-werve.ekvw.
de/
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Freud und Leid
Beerdigt wurden:

Hans Wilhelm Peltzer, 76 Jahre
Rita Eichhorst, 87 Jahre
Marianne Wilms, 96 Jahre
Helga Fischer, 82 Jahre 
Hildegard Tobegen, 99 Jahre
Katharina Reuther, 94 Jahre
Werner Karlheinz Haustein, 88 Jahre
Ilse Reif, 101 Jahre
Adolf Arndt, 82 Jahre
Jürgen Sambrowski, 67 Jahre
Heinz Jörg Hünervogt 80 Jahre
Thomas Bäter, 62 Jahre
Arno Seidlitz, 67 Jahre
Matthias Coppens, 62 Jahre
Gisela Preuß, 83 Jahre

Andrea Drillich, 58 Jahre
Christa Wolter, 82 Jahre
Rosemarie Schwarzer, 83 Jahre
Wolfgang Wendel, 86 Jahre
Edith Berke, 86 Jahre
Ingeborg Neckenbürger, 93 Jahre
Dagmar Harde, 64 Jahre
Erna Kern, 91 Jahre
Jettchen Stein, 100 Jahre
Doris Schlößer, 85 Jahre
Gernot Stapelmann, 56 Jahre
Marianne Bärbel Kaul, 88 Jahre
Brunhilde Ullrich, 86 Jahre
Magdalene Weimann, 87 Jahre
Heinz Georg Weber, 96 Jahre

Getauft wurden:

Mika Kissing

Stella Rutzen

Felix Kordes 

Lia So昀椀e Weber

Donya und Liam Habibpoor

Henry Tan



28

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ZU HEEREN-WERVE

Wenige Tage nach Ostern ist Pfarrer 
i. R. Heinz Georg Weber im geseg-
neten Alter von 96 Jahren gestorben. 
Von 1956 bis 1990 hat er in unserer 
Kirchengemeinde als Pfarrer gewirkt. 
Wir als Kirchengemeinde verdanken 
ihm viel und werden ihn in bleibender 
Erinnerung behalten. Unser Mitge-
fühl gilt seiner Familie, der wir Gottes 
tröstende Segenskraft wünschen.
Mit 32 Jahren trat Heinz Georg Weber 
seinen Dienst in Heeren-Werve als 
junger Pfarrer an. Zusammen mit Ehe-
frau Hilde residierte er zunächst in der 
oberen Etage des Alten Pfarrhaus mit 
riesigem Garten. Schon bald begann 
die Zeit großer Veränderungen: Nicht 
nur Familie Weber wurde größer, son-
dern auch die Veränderungen in der 

Kirchengemeinde waren beachtlich. 
Das alte Lutherhaus wurde verkauft. 
Pfarrer Weber und das Presbyterium 
brachten den Bau von Lutherzentrum, 
Kindergarten und neuem Pfarrhaus 
auf dem Gelände hinter dem Alten 
Pfarrhaus voran. Die Pfarrfamilie zog 
in den Neubau um.

Aber auch in anderer Hinsicht ver-
änderte sich in diesen Jahren der 
Pfarrdienst: Heeren-Werve wurde 
eine Zwei-Pfarrstellen-Gemeinde. So 
konnte Pfarrer Weber sich neben sei-
nem geistlichen Dienst zusätzlich im 
Ortsteil und in der Kommune enga-
gieren, auch in der Zeit der kommu-
nalen Neuordnung. Als Mentor behal-
ten ihn seine Vikare Herbert Ritter, 
Ernst Pallmann und Rainer Labie in 

„Alles bei Euch geschehe in Liebe.“
(1. Korinther)

„Einer trage des anderen Last, so werdet ihr 
das Gesetz Christi erfüllen.“ 

(Galater 6,2)

    Pfarrer i. R. Heinz Georg Weber

Geboren am 3. Oktober 1927
 in Büschergrund/Freudenberg     

gestorben am 17. April 2024 in Fröndenberg
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Erinnerung. Die Ökumene hat Heinz 
Georg Weber zeitlebens hochgehal-
ten, sowohl in der Zusammenarbeit 
mit dem katholischen Kollegen, als 
auch in der ökumenischen Gemein-
schaft des Heerener Mahls als cari-
tative Veranstaltung für den Stadtteil, 
dieses weltweit einzigartigen jähr-
lichen Festes, das aus dem ebenfalls 
gemischt-konfessionellen „Schweine-
club“ hervorgegangen ist. 

Heinz Georg Weber gehörte zu den 
Gründungsmitgliedern. Als geselliger 
Mensch mit einer kraftvoll-heiteren 
Präsenz wird er vielen Menschen in 
Erinnerung bleiben, ein Mann, der 
viele und vieles im Blick hatte, gut de-
legieren und klare Worte 昀椀nden konn-
te. Dass Kirche immer auch einen so-
zialpoltischen Auftrag habe, gehörte 
zu seinen Grundüberzeugungen. 
Segensreiches Miteinander war und 

blieb ihm ein wichtiges Anliegen, 
auch im Ruhestand, zum Beispiel bei 
der von ihm mit gegründeten „Bür-
ger-für-Bürger“-Initiative. „Wir wol-
len das Wir-Gefühl stärken, damit das 
Ich nicht im Vordergrund steht.“ Mit 
diesen bis heute wegweisenden Wor-
ten hat er sich 2003 aus seinem Dienst 
als Ortsvorsteher verabschiedet.

Als engagierter Christ war er bis ins 
hohe Alter in unserer Kirchenge-
meinde präsent. Am 17. April ist er 
gestorben. Die Losung dieses Tages 
erinnert uns an die Ho昀昀nung, in der 
Heinz Georg Weber gelebt hat und 
der er sich am Ende anvertraut hat:  
„Gelobt sei Gott, der Vater unseres 
Herrn Jesus Christus, der uns nach 
seiner großen Barmherzigkeit wieder-
geboren hat zu einer lebendigen Ho昀昀-
nung durch die Auferstehung Jesu 
Christi von den Toten.“ (1. Petrus 1,3)
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Geplante Gottesdienste und
Veranstaltungen

Christi Himmelfahrt, 9. Mai 11 Uhr Regionaler Gottesdienst im Schlos- 
    hof, Pfr. ´in Mann + Pfr. ´in Mensing

Sonntag, 12. Mai  9.45 Uhr Gottesdienst Pfr. Brandhorst

P昀椀ngstsonntag, 19. Mai 9.45 Uhr Gottesdienst Pfr. ´in Mensing

Samstag, 25. Mai  14.30 Uhr Männerdienst, Tre昀昀en auf dem  
    Hof Flunkert, gemeinsame Planwagenfahrt

Sonntag, 2. Juni   17 Uhr Ankerpunkt-Gottesdienst Prädika- 
    tin Julia König

Samstag, 15. Juni  12.30-18.30 Uhr Aus昀氀ug der Kon昀椀s nach  
    Rietberg

Samstag, 22. Juni  Fahrradtour Männerdienst, Tre昀昀punkt 15  
    Uhr am Lutherzentrum

Samstag, 29. Juni  9.30 Uhr Entlass-Gottesdienst der Maxi- 
    Kinder in der Kita

Samstag, 29. Juni  18 Uhr Hofgottesdienst auf dem Hof
    Lehnert, Werver Mark 138

Sonntag, 30. Juni  9.45 Uhr Tauferinnerungsgottesdienst
    Pfr.´in Mensing

Freitag, 12. Juli  17.30 Uhr Tre昀昀punkt der Fahrradfahrer  
    vom Männerdienst am Lutherzentrum, ge- 
    meinsame Weiterfahrt nach Südkamen zum
    Tre昀昀en mit dem Kamener Forum, Beginn  
    18 Uhr

Donnerstag, 22. August 9.00 Uhr Schulgottesdienst in der Kirche
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Dienstag, 1. Oktober  19-21 Uhr Feierabendmahl der Kon昀椀s

Sonntag, 6. Oktober  9.45 Uhr Erntedankgottesdienst mit Ernte- 
    dankmarkt Pfr. ´in Mensing

Sonntag, 20. Oktober  11 Uhr Männerdienstveranstaltung im 
    Lutherzentrum zum Thema Theologische  
    und ethische Überlegungen zur geset-
    lichen Sterbehilfe und assistiertem Suizid

Samstag, 31. Oktober  18 Uhr Konzert mit Orgelmusik

Herzlich willkommen in

 der Frauenhilfe!

Die Damen der Frauenhilfe un-
serer Gemeinde tre昀昀en sich 
an jedem ersten Mittwoch im 

Monat um 15 Uhr im Lutherzentrum. 
Nach einer kleinen anregenden An-
dacht als Stärkung für die Seele folgt 
die Stärkung für den Leib mit Ka昀昀ee 
und Tee, Kuchen und Schnittchen. Im 
Anschluss beginnt das immer wech-
selnde Programm. Das sind unsere 
Themen in diesem Jahr:

8. Mai Jahresfest
5. Juni Ortsheimatp昀氀egerin Andrea   
    Woter

3. Juli Heinz Erhard

7. August Bingo
4. September Grillen
2. Oktober Erntedank
6. November Märchen und Gedichte
4. Dezember Adventfeier („Was die 
Plätzchen uns von Weihnachten er-
zählen“)

Wir würden uns sehr freuen, Sie dem-
nächst als unsere Gäste begrüßen zu 
dürfen!

Karin Redepenning im Namen der 
Bezirksfrauen
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Viel los im Jugendheim
Seit Mitte März gibt‘s eine neue 
„Mitarbeiterin“ im Jugendheim: 
Dank einer großen Zuwendung 
von der Aktion Lichtblicke zu 
ihrem 25-jährigen Jubiläum und 
einem kleineren Zuschuss aus dem 
Jugend-Etat konnten wir uns eine 
wirklich tolle, turniertaugliche 
Tischtennisplatte zulegen.

Sie steht nun oben im Gruppenraum 
und kann nach Absprache genutzt wer-
den. Die Jugend-Mitarbeiter*innen 
haben sie bereits eingeweiht! Jetzt 
dürft ihr kommen und mitspielen. 
Tischtennisschläger und Bälle sind 
vorhanden? Ebenfalls neu: unsere 
Airtrack-Matte, eine coole, luftge-
füllte Matte zum Springen, Turnen 
und Hüpfen. Sie wurde über den städ-
tischen 500 € Jugendhaushalt (wie der 
Bürgerhaushalt für die „Großen“) der 
Stadt Kamen angescha昀昀t. Entschie-
den haben die Kinder. Der Rest des 
Geldes 昀氀ießt in einen spannenden 
Aus昀氀ug, für den eine Gruppe von äl-
teren Kindern entscheidet und die Or-
ganisation unterstützt.
Im Juni endet der aktuelle, regionale 
Juleica-Kurs. Sieben Jugendliche aus 
unserer Gemeinde haben daran teil-
genommen und im April ihr erlerntes 
Können beim Aktionstag für Kinder 
unter dem Motto „Piratenwettstreit“ 

unter Beweis gestellt. Wir freuen 
uns über eure erfolgreiche Ausbil-
dung und euren weiteren Einsatz in 
der Kinder- und Jugendarbeit! Am 
13. September 2024 startet dann der 
nächste Juleica-Kurs. Interessierte 
bekommen den Anmelde昀氀yer mit al-
len Terminen im Jugendheim. Unser 
Team des O昀昀enen Tre昀昀s organisiert 
im Juni während der Fußball-EM ein 
interessantes Begleitprogramm zu un-
seren deutschen Vorrundengegnern. 
Spiele wie in Schottland, Kochen wie 
in Ungarn und Wissenswertes über 
die Schweiz: lasst euch überraschen 
und kommt vorbei. Außerdem entwi-
ckelt ein haupt- und ehrenamtliches 
Team gemeinsam mit der Stadtteilma-
nagerin Mareike Kapels gerade einen 
Actionbound (eine digitale Schnitzel-
jagd) durch Heeren-Werve anlässlich 
des 850-Jahre-Jubiläums. Ihr dürft 
gespannt sein und dann natürlich mit-
machen!
In den Herbstferien 昀椀ndet wieder eine 
Freizeit für Kinder zwischen 9 und 13 
Jahren statt. Vom 12. bis 19.10. fahren 
wir nach Settrup (Nähe Osnabrück). 
Spiele, Spaß haben, Kochen, Singen, 
Abenteuer in der Natur erleben und 
kreativ sein in der Gemeinschaft zu 
einem spannenden Thema, gehört mit 
zum Programm. Anmeldungen sind 
ab Juni im Jugendheim zu bekommen.



33

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ZU HEEREN-WERVE

Freude beim Friedhofsbesuch

Grabschmuck mit Leidenschaft

Es macht immer wieder Freude, 
über den Heerener Friedhof zu 
spazieren. Gerade rund um die hö-
heren Feiertage entfaltet sich hier 
beeindruckende Kreativität. 

Da blinken noch bis kurz vor Ostern 
fröhliche Plastik-Weihnachtsmänner 
in der Dunkelheit heiteren Farben und 
verbreiten gute Laune. Direkt daneben 
hängen schon die bunten Ostereier an 
den Zweigen über der Grabstelle. An 
manchen Stellen sogar ganzjährig. 
Die Autorin nimmt sich da nicht aus: 
Der künstliche Weihnachtsbaum für 
das väterliche Urnengrab hat inzwi-
schen eiserne Tradition. 
Egal, wie groß der Vorweihnachts-
stress ist, ob Reisen anstehen oder 

sonstige Vorkommnisse: Alle Zwi-
schenfälle werden eingeplant und 
akribisch vorbereitet. Das wetter-
feste Plastikgebilde steht schon weit 
vor dem 1. Advent bereit. Ebenso die 
Outdoor-Lichterkette, die auch der 
schlimmsten Nässe und sogar dem 
kaum noch vorhandenen Frost trotzt. 
Das Batteriefach wird mehrfach ein-
geschweißt und spezialverpackt. 
Regenfester Kunstschnee zum Auf-
spüren versteht sich von selbst. Und 
natürlich gibt es auch noch windsi-
chere Mini-Weihnachtskugeln in der 
perfekten Größe.

Denn schließlich muss der Weih-
nachtsbaum pünktlich auf dem Grab 
stehen. Der Vater hatte ja immerhin 
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zu Lebzeiten Leib und Leben dafür 
eingesetzt, dass die richtige Tanne im 
Wohnzimmer stand. Nicht selten war 
ein Sturz von der Leiter beim Säge-
versuch an der Fichtenspitze das Er-
gebnis. Mindestens 昀氀oss Blut, wenn 
Äste im Auge statt auf dem Boden 
landeten. Möbel und Accessoires gin-
gen mit hundertprozentiger Sicher-
heit zu Bruch, wenn der hauchdünne 
Faden an der Decke das beachtlich 
schwere Gewächs eigenartigerweise 
nicht mehr halten konnte. Oder wenn 
die Gesamtkonstitution des Baumes 
sich insgesamt als deutlich zu krumm 
für den viel zu kleinen Ständer he-
rausstellte. Dabei war der Baum im 
Wald noch gerade, das schwörte der 
Hausherr immer wieder – jedenfalls 

vor dem ersten von mehreren Glüh-
weinen. All das vermisst man fürch-
terlich, wenn nichts als ein Urnengrab 
übrig ist. Und wenn man den Weih-
nachtsbaum im Haus nicht mehr er-
trägt, weil er einfach untrennbar mit 
dem geliebten Chaos-Drama verbun-
den ist. 

Beim Recherchieren von Farbtech-
niken für regenfeste Ostereier habe 
ich inzwischen Perfektion erreicht. Es 
gibt keinen Lackstift, keine Sprühdo-
se, keine feuerfeste Aquarelltechnik, 
die ich nicht schon selbst am origi-
nalen Hühnerei ausprobiert habe. 
Denn auch das muss sein: Ein knall-
buntes Osterei mit einem Motiv, das 
dem Vater wohlgefallen würde. Mit 
geliebten Hunden und Katzen, mit 
Heißluftballons oder Fluggeräten. In 
diesem Jahr kam Krankheit dazwi-
schen und plötzlich war Ostern schon 
vorbei. Ich spiele ernsthaft mit dem 
Gedanken, einen festen Osterei-Platz 
einzurichten, damit dieser Fauxpas 
nie wieder vorkommen kann. 
Das alles ist aber nichts gegen die 
Leidenschaft, die andere entwickeln. 
Da werden sogar Pumpen, Schläuche, 
Wasserreservoirs und versteckte dau-
erhafte Stromquellen verlegt, damit 
ein schöner Springbrunnen mit an-
gemessener Beleuchtung plätschern 
kann. Hut ab: Das ist echte Grabver-
zierungsperfektion!

Katja Burgemeister 
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Die auf Ebene der Kinder- und 
Jugendarbeit schon lange gut funk-
tionierende regionale Zusammen-
arbeit übt sich auch auf anderen 
Ebenen immer besser ein:

Verlinkte Homepages, Terminab-
sprachen und –informationen auf 
verschiedenen Ebenen, regionale 
Dienstgespräche, ein gemeinsamer 
Predigtplan, Gottesdienst-Gäste und 
Predigende, die sich über die eigenen 
Gemeindegrenzen hinweg auf den 
Weg in die Kirche oder zu anderen 
Veranstaltungen machen.

Ein Arbeitsbereich wurde nun von 
einer eigens dafür eingesetzten Ar-
beitsgruppe in besonderer Weise re-
gional bedacht: Die Kon昀椀rmanden-
arbeit. Die Arbeitsgruppe „Regionale 
Kon昀椀-Arbeit“ hat den Auftrag, den 
Beschluss umzusetzen, dem alle drei 
Presbyterien von Kamen, Methler 
und Heeren-Werve zugestimmt ha-
ben: „Das Presbyterium ……. befür-
wortet eine regionale Kooperation 
im Bereich der Kon昀椀rmandenarbeit. 
Dazu soll zeitnah eine Arbeitsgrup-

pe gebildet werden, die ein Konzept 
für die KA in der Region entwirft. 
Ihr sollen die Jugendreferent:innen 
der Region und je ein Mitglied des 
Presbyteriums der Gemeinden ange-
hören. Die Arbeitsgruppe bekommt 
die Möglichkeit, sachkundige Gäste 
einzubeziehen. Die Überlegungen 
der Arbeitsgruppe berücksichtigen 
im Besonderen die Perspektive der 
Region ... Ein Konzept soll den Pres-
byterien zur Beratung und zum Be-
schluss vor den Sommerferien des 
Jahres 2024 vorgelegt werden, damit 

Nächster Halt: Kon昀椀rmandinnen und Kon昀椀rmanden

Regionalisierung:
Weiter geht´s! 
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das neue Konzept zum KA-Jahrgang 
2025 greifen kann.“
Entsprechend der Beauftragung gehö-
ren der Arbeitsgruppe folgende Per-
sonen an: 
Die Jugendreferentinnen Annika 
Haverland (Methler) und Christina 
P昀椀ngsten (Heeren-Werve), der Ju-
gendreferent Jörg Brand (Kamen), die 
Presbyterinnen Anna Thomas (Ka-
men), Nathali Boese (Methler), Chri-
stine Droste (Heeren-Werve), sowie 
Andrea Mensing (Kon昀椀-Beauftragte 
im Kirchenkreis und Pfarrerin in Hee-
ren-Werve).

Die Verbindung von Konzeption vor 
Ort und regionaler Weiterentwicklung 
unter den sich verändernden Bedin-
gungen war eine Herausforderung, 
der wir uns gestellt haben. Folgende 
Punkte sollten in besonderer Weise 
bei dem Konzept einer Kon昀椀-Arbeit 
in der Region im Blick sein:

• Synergien nutzen: Personal, 
Räume, Finanzen (regionale 
Teamstruktur erlaubt eine grö-
ßere Vielfalt an Angeboten)

• Jugendliche sollen auf unter-
schiedliche Weise und an unter-
schiedlichen Orten mit Kirche in 
Kontakt kommen.

• Bedürfnisse der Jugendlichen 
spirituell, persönlich, sozial und 
altersbedingt aufnehmen.

• Gemeinsame Aktionen ermögli-

chen und gleichzeitig Standort-
bindung stärken

• Doppelstrukturen vermeiden

• Für die Jugendlichen durchläs-
sige Angebotsstrukturen zwi-
schen den Standorten scha昀昀en 
(z.B. in Standort A im 1. Jahr, in 
Standort B im 2. Jahr)

• Sprachfähigkeit des Glaubens 
einüben in unterschiedlichen 
Formen

Das Ergebnis kann sich sehen lassen!
Vor einer Beschlussfassung in den 
Presbyterien im Spätsommer sind nun 
die Presbyterien und Mitglieder der 
Jugendarbeit-Gremien Ende Juni ein-
geladen, in einer gemeinsamen Infor-
mationsveranstaltung die Ergebnisse 
zur Kenntnis zu nehmen und darüber 
ins Gespräch zu kommen. Pfarrerin 
Neddermeyer konnten wir erfreuli-
cherweise als Moderatorin für die 
Veranstaltung gewinnen. Wir freuen 
uns auf gemeinsames Weiterdenken 
und Weiter-Zusammen-Wachsen!

Für den Arbeitskreis
Andrea Mensing
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Ungewohnt voller und wunderschöner Klang

Was lange währt . . . 

Ostern 2024, so versicherte uns 
der jetzige Orgelbauer Dietmar 
Franke, wird die neue Lobbackor-
gel fertig und spielbar sein. Nur: 
Versprechungen dieser Art ver-
folgten uns Organisten seit langer 
Zeit, genauer seit ca. 5 Jahren (zur 
Erinnerung: das ursprüngliche An-
gebot für die zunächst gebrauchte 
englische Orgel ist datiert vom 27. 
Oktober 2018).

Deshalb waren wir bis zuletzt skep-

tisch, ob es dieses Mal tatsächlich 
klappen würde.
Dann  kam die Orgelabnahme,  einen Tag 
vor der Einweihung, am 17. März 2024. 
Da man uns Organisten zu diesem Ter-
min kurzfristig eingeladen hatte, wenn 
wir Zeit und Lust hätten vormittags 
die Abnahme mitzuerleben, könnten 
wir gerne kommen, fanden wir uns zu 
zweit an diesem Morgen mit sehr ge-
mischten Gefühlen in der Kirche ein. 
Der Orgelsachverständige setzte sich 
auf die Orgelbank, spielte einige Töne 
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und sagte plötzlich, er habe keinen 
Platz für seine Beine – das Podest, 
auf dem die Orgel steht, sei zu kurz. 
Ich dachte  nur, „das darf doch nicht 
wahr sein“ und auch, „das geht ja gut 
los!“

Zur Orgel selbst gab es ansonsten 
keine Beanstandungen. Es wurde 
festgehalten, dass das Podest noch 
verändert werden muss und dass ein 
Spiegel (für die gute Sicht in den 
Altarraum) angebracht werden soll. 
Herr Franke versprach für den 17. 
März ’24, also einen Tag später, eine 
Notlösung für die Orgelbank zu schaf-
fen, damit sie dann am Einweihungs-
tag etwas weiter nach hinten gescho-
ben werden kann, ohne in die Tiefe zu 
kippen.

Die Schwierigkeit, mit der wir am 
Einweihungstag konfrontiert waren, 
lag darin, dass die Orgel tatsächlich 
erst am 16. März 2024 fertig war, wir 
Organisten aber alle gerne vorab aus-
giebig noch die neue Orgel auspro-
biert hätten, bevor wir darauf erstmals 
in der Ö昀昀entlichkeit spielten. Dies 
war jedoch aufgrund des extrem en-
gen Zeitfensters nicht machbar. Le-
diglich vorab ein kurzes Antesten war 
möglich. 

Dabei erfreute ich mich zumindest sehr 
an dem vollkommen ungewohnten 
vollen und wunderschönen Klang! 
Wegen der Unmöglichkeit der ver-
nünftigen Vorbereitung an einem 

für uns vollkommen unbekannten 
Instrument stieg die Anspannung 
vor dem Tag X zusätzlich enorm. 
Außerdem gab es das Problem, dass 
wir uns alle im Gottesdienst abwech-
seln sollten; wir waren zu fünft. An 
der Orgel steht zwar eine höhenver-
stellbare Orgelbank, leider jedoch 
ohne Höhenangabeleiste.

(Meine Sitzhöhe habe ich mir dann 
so gemerkt, dass Zeige- und Mit-
tel昀椀nger gleichzeitig zwischen 
Sitz昀氀äche und Orgelbank passen 
mussten – denn: der Wechsel unter-
einander musste ja zügig gehen!) 
Bei einem ganz bekannten Gemeinde-
lied haben wir uns untereinander nur 
irritiert angesehen . . . während wir 
auf der Orgelempore alle synchron 
mitsangen, scha昀昀te es die Gemein-
de, zwei komplette Strophen stets ge-
fühlte drei Silben hinter uns zu sein. 
Warum, konnten wir von oben nicht 
ausmachen. Aber es hörte sich nicht 
schön an.

Das erste Mal richtig Freude beim 
Musizieren erlebte ich tatsächlich 
erst am Ostersonntag. Da hatte ich 
einen ganzen Gottesdienst lang Zeit, 
das Instrument ausgiebig zu testen.  
In nächster Zeit werde ich es ge-
nießen, dass jetzt wieder das Tri-
ospiel an der neuen Orgel mög-
lich ist. Für den Gemeindegesang 
sehr vorteilhaft, man kann pro-
blemlos die Melodie hervorheben.  
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(Nach 5 Jahren Dauerbeschränkung 
auf ein Manual,  alles somit immer 
gleich laut, ein enormer Gewinn).
Bei Hochzeiten ist jetzt wie-
der schöner Orgelklang möglich.  
Ich wünsche künftig allen Organisten 
stets Freude beim Spielen am hiesigen 
Instrument. Gleichzeitig ho昀昀e ich, 
dass auch alle Gemeindeglieder viel 
Spaß beim Zuhören und/oder Mitsin-
gen haben.

Dankbar bin ich Herrn Franke, der uns 
dieses schöne Instrument gebaut hat.

Angelika Menne
Orgelbauer Dietmar Franke

(Foto: Lothar D. Zickermann)

Orgelpfeifenpatenschaft beschert Glücksmomente 

Erlebnis Orgel: Nie 
war es so intensiv

Dieser Anblick ist für ewig 
ins Gehirn eingebrannt. Ein 
restlos verzückter Vater, der 

mit kindlichem Lächeln entrückt 
an der Kirchenorgel sitzt. Zaghaft 
drückt er eine Taste, dann noch eine. 
Dann wird er mutig und zieht an den 
Registern. Es dauert nicht lang, dann 
ist die Kirche mit Orgeltönen gefüllt. 
Die meisten sind schief, nur wenige 
sitzen. Es ist egal, weil hier gerade 
ein Traum in Erfüllung geht. Einmal 

im Leben eine echte Kirchenorgel 
spielen. Ein Moment, dem irgendwie 
ein Denkmal gesetzt werden muss. 
Da kommt die Orgelpfeifenpaten-
schaft gerade recht.

Die elektronische Orgel steht noch 
im Keller. Zugestaubt. Riesig. Klo-
big. Vermutlich bekommt sie kein 
Mensch jemals wieder hier heraus. 
Mein Vater ist schon seit mehr als 
vier Jahren tot und niemand traut sich 
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in die Nähe des Monstrums. Weil es 
Erinnerungen weckt. An Abende voll 
mit schiefen und markerschütternden 
Tönen. An Abende mit glückseligem 
Lächeln. Abende, die bitter fehlen. 
Die Urkunde für die Orgelpfeifenpa-
tenschaft hängt jetzt gerahmt an der 
Wand.

Weil es dem Vater bestimmt auch 
oben auf Wolke 7 oder sonstwo in der 
Unendlichkeit gefallen würde, wenn 
er eine eigene Orgelpfeife hätte. Eine 
der Pfeifen, die in jener Orgel steckte, 
die ihm einen der größten Glücksmo-
mente beschert hat.

Es ist die Piccolo-Pfeife. Genauer: 
Piccolo 1`. Warum? Weil keiner von 
uns auch nur eine Spur von Ahnung 
von Musik hat. Weil sich Piccolo ir-
gendwie niedlich anhört, an Mozart 
denken lässt und der Vater nicht ge-
rade groß von Wuchs war. Sie sorgt 
bestimmt für die fröhlichen, hohen, 
munteren Töne. Das würde gut zu 
meinem Vater passen, der es gern lu-
stig und heiter hatte. Der Ton ist B 
– für den Nachnamen, versteht sich. 
Und ganz ehrlich: Für mehr hat es 
昀椀nanziell auch nicht gereicht. Zum 
Glück weiß der Orgelbauer nicht, wie 

Blick ins Innere der neuen Orgel. Hier entstehen viele Töne - auch die der 
Piccolo-Pfeife.

(Foto: Lothar D. Zickermann)
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so eine Auswahl zustande kommt.
Sehen kann man sie nicht, die Pic-
colo-Pfeife. „Uhhh“, sagt der Orgel-
bauer, den ich bei einem abendlichen 
Spaziergang zufällig vor der noch 
hell erleuchteten Kirche tre昀昀e und 
der  mich netterweise mit hinauf zur 
fast fertigen neuen alten Orgel nimmt. 
„Die Piccolo-Pfeife steckt ganz tief 
drin, die kann ich Ihnen jetzt auch 
nicht mehr zeigen.“ Egal, ich würde 
sowieso nicht verstehen, was in dem 
unfassbaren Wirrwarr aus Tasten ge-
schieht, deren Gelenke irgendwo hi-
nein in den Orgelkorpus reichen, dort 
mit Strippen verbunden sind und Gott 
weiß was da oben an den Pfeifen ma-

chen. Mir genügt, dass das Googeln 
im Internet den Verdacht der Ah-
nungslosen bestätigt: „Diese Pfeifen 
sind relativ weit mensuriert (?)… Ge-
rade in höheren Lagen entfalten sie ei-
nen leuchtenden Klang. Diese Flöten 
sind besonders zart (dolce) intoniert.“
Perfekt! Besser kann es nicht sein. 
Wir können den Einweihungsgottes-
dienst gar nicht erwarten. Dann ist 
unsere Orgelpfeife zum ersten Mal 
zu hören. Wir sitzen in den Bänken 
genauso: Angespannt wie die Orgel-
pfeifen. Es wird viel gesagt. Über die 
Mühe, die es machte, bis nach einem 
Fehlversuch endlich eine Lösung für 
die Sanierung der Orgel gefunden 

Ohne Schuhe ist der Kontakt über die Pedale noch intensiver.
(Foto: Katja Burgemeister)
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war. Wie lang die Gemeinde ohne 
Orgel auskommen musste. Wie groß 
die Spendenbereitschaft war. Psal-
men werden zitiert, in denen Klänge 
und Musik eine Rolle spielen. Dann 
kommt er, der erste Moment, in dem 
die Orgel so richtig zeigen kann, was 
in ihr steckt.

Richtige Orgelmusik
erschüttert das Gebäude

Es ist fast ein Schock, die Kirche wie-
der randvoll mit Tönen aus echten, 
richtigen Orgelpfeifen zu hören. Nicht 
gegen das kleine Aushilfsmodell und 
das Klavier. Aber irgendwo müssen 
sich alle Ohren erst wieder daran ge-
wöhnen, dass richtige Orgelmusik das 
Gebäude erschüttert, in Vibrationen 
von den Füßen hinauf bis in den Hals 
kriecht, die Bänke sanft rüttelt und 
den ganzen Körper summen lässt. Die 
menschlichen Stimmen hecheln dann 
auch jedem Ton irgendwie erschüttert 
hinterher – den ganzen Gottesdienst 
lang. Manchmal verstummen sie ver-
schüchtert sogar ganz, ersterben re-
gelrecht. Keine Frage: Die Gemeinde 
muss erst wieder üben.
Bei den Organisten ist nichts von 
Schüchternheit zu spüren. Alle dürfen 
mal in die Tasten greifen. Auch dieje-
nigen, die mit an der Orgel gebaut ha-
ben. Auch die höchsten Kirchenmu-
siker des Kirchenkreises. Sie lassen 

ihrer Leidenschaft freien Lauf. An-
gelika Menne zieht sogar die Schuhe 
aus, damit sie mit Socken die Pedalen 
noch besser spürt. Es ist ein Fest der 
Organisten. Und ein Fest für die Oh-
ren.

Es sind unheimlich viele hohe, leucht-
ende Töne dabei. Was davon genau 
von unserer Piccolo-Flöte stammt, 
können wir nur erahnen. Von dem, 
was die Fachleute später bei einer 
Führung von der Orgel erzählen, ver-
stehe ich absolut kein Wort. Hier rächt 
sich, dass unsere Generation unter be-
sonders schlimmen Ausfällen des Mu-
sikunterrichts zu leiden hatte. Auch 
die Informationsbroschüre hinterlässt 
unzählige Fragezeichen, die ich alle 
im Internet nachschauen muss.

Eines begeistert mich aber besonders: 
Unsere Pfeife ist die kürzeste von 870 
in der ganzen Orgel. Sie ist fraglos 
etwas Besonderes! Wie mein Vater. 
Und wie diese Orgel, für die sein Herz 
schlug. Wie glücklich wäre er an die-
sem Tag gewesen. Wir sind es – und 
noch viel mehr zusammen mit uns.

Übrigens: Die Orgelpfeifenpaten-
schaften haben bis jetzt mehr als 

5.000 Euro zu den insgesamt 65.000 
Spenden-Euro zusammengetragen. Es 
warten noch einige Orgelpfeifen auf 
Paten – also ran an die Formulare! Die 
gibt es im Gemeindebüro.

Katja Burgemeister
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Tolle Fahrgäste sind das!

Seit dem 1. Februar bin ich Rent-
ner – aber immer noch voller 
Tatendrang! Also habe ich
mich nach einem neuen Job umge-
sehen. 

Amazon wollte mich, Elvira Boe-
ke, engagierte Gewerkschafterin und 
Ersatzmitglied im Betriebsrat, nicht 
länger behalten. Sie haben mich so-
gar schon ab September letzten Jahres 
bezahlt freigestellt. 

Einen neuen Job brauchte ich aber 
auch, weil ich das Geld gut gebrau-
chen konnte. Denn sein wir mal ehr-
lich: Welche Frau kann von ihrer Ren-
te LEBEN??? Noch immer erledigen
wir Frauen den größten Teil der Care-
Aufgaben, kümmern uns um die Kin-
der und die Alten – ohne Anerken-
nung dieser wichtigen Arbeit. Und vor 
allem ohne 昀椀nanzielle Absicherung 
im Alter. Ich brauche bezahlte Arbeit. 
Also Stellenanzeigen studieren. Fah-
rer werden gesucht. Beworben, Job 
bekommen und nun fahre ich einen 
Kleinbus mit Platz für 9 Personen.
Meine Fahrgäste sind Menschen mit 
Beeinträchtigungen. Ich hole sie von 
ihrer Wohnstätte ab und bringe sie zu 
einer Werkstatt, in der sie ihren Fähig-
keiten entsprechend eingesetzt wer-
den können.

Das geht morgens recht früh los. Für 
mich nach jahrelanger Arbeit nur auf 
Spätschicht (und Eule noch dazu) 
eine echte Herausforderung. Um 8 
Uhr müssen sie in der Werkstatt sein.
Tolle Fahrgäste sind das, wenn man 
mal darüber nachdenkt: Der eine re-
det gerne vor sich hin oder singt auch 
mal. Andere sind eher verschwiegen. 
Manche lächeln, andere gucken teil-
nahmslos oder grimmig.

Ein Gast engagiert sich als mein Bei-
fahrer. Er kennt sich aus und passt auf, 
dass ich richtig fahre. Dieser Job fühlt 
sich einfach gut an. Ich lade euch ein, 
mitzumachen! Es werden immer
Helfer benötigt, auch Fahrer.
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Bericht aus dem Oster- und Ferienprogramm

Jede Menge Spaß
in Plettenberg

Am ersten Tag unseres Ferienpro-
gramms haben wir uns auf den 
Weg nach Plettenberg ins Aqua 
Magis gemacht. Als wir angekom-
men waren, haben wir direkt die 
Rutschen erkundet. Insgesamt gibt 
es dort 13 Wasserrutschen, bei de-
nen für jeden eine dabei ist. Diese 
waren auch das Highlight für die 
meisten. 

Eine Besonderheit im AquaMagis 
ist der Sauerlandsurfer, bei dem man 
steht, anstatt zu liegen oder zu sit-
zen. Nach einer Pause mit Pommes 
und Softdrink haben wir direkt das 
Schwimmbad weiter erkundet!
Am Dienstag ging es hoch in die 
Luft, in den Kletterwald Freischütz 
Schwerte. Bei zwölf verschiedenen 
Parcours von leicht bis schwer war 
auch hier für jeden etwas dabei. Die-
se Idee hatten die aktuellen JuLeiCas. 
Gemeinsam mit JuLeiCas aus anderen 
Gemeinden haben sie diesen Aus昀氀ug 
auch vorbereitet und begleitet.
Unter dem Motto „Sei (K)ein Hase, 
mach mit!“ haben wir Mittwoch den 
mysteriösen Agenten „OH“ im Rah-
men einer Schnitzeljagd durchs Dorf 
verfolgt, indem wir seine Spuren in 

Form von Kreidepfeilen und versteck-
ten Ostereiern auswerteten. Schließ-
lich versuchten wir, ihn im Wald zu 
fangen.

Nach der Stärkung mit Pfannkuchen 
war am Jugendheim noch genug Zeit, 
sich beim Spielen im Garten auszu-
powern. Am Ende haben wir noch zu-
sammen gebastelt und Hasen-Mu昀케ns 
gebacken. Gemeinsam mit den Kin-
dern erkundeten wir am Donnerstag 
den Granatpark in Haltern am See. 
Wir haben viele verschiedene Tiere 
beobachten können. Unter ande-
rem sahen  wir Rehe, Hirsche, Wild-
schweine, Pfauen, Kängurus, Wölfe 
und viele andere Tiere.
Das Besondere an diesem Park ist, 
dass die meisten Tiere, bis natür-
lich auf gefährliche Arten, frei he-
rumlaufen konnten und uns auch 
teilweise sehr nahegekommen sind. 
Daher konnten wir die weiblichen 
Tiere auch aus der Hand füttern. 
Auch wenn es irgendwann angefan-
gen hat zu regnen und wir daher lei-
der etwas früher aufbrechen mussten, 
hatten wir einen sehr schönen Tag. 

Bericht von Hanna Knoblauch
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Übernimm eine 
Orgelpfeifenpatenschaft!

JEDE PFEIFE ZÄHLT!

Durch eine Pfeifenpatenschaft kön-
nen Sie sich auch weiterhin aktiv 
an der Finanzierung der neuen 
Orgel beteiligen. Zu persönlichen 
Festtagen (z. B. Hochzeit, Geburt, 
Taufe, Geburtstag, Jubiläum) ist 
eine Pfeifenpatenschaft ein beson-
deres Geschenk. Hier beschreiben 
wir Ihnen, wie Sie ganz einfach 
eine Patenschaft für eine (oder 
mehrere) Orgelpfeifen unserer 
Orgel übernehmen können.

1. Pfeife aussuchen
Suchen Sie sich in der Übersicht die 
Pfeife(n) aus, die Sie als Pate über-
nehmen möchten. Die Übersicht 昀椀n-
den Sie auf der Gemeindehomepage 
oder an der Schautafel im Eingangs-
bereich unserer Kirche.
Schreiben Sie dafür die Nummer(n) 
unter der Überschrift „Meine 
Wunschpfeifen“ in das im Lutherzen-
trum, Gemeindebüro und in der 
Kirche ausliegende gelbe Kontakt-
formular. Erst die Bezeichnung links 
in der Spalte und dann den Ton in 
der obersten Zeile, z.B. 3 Salicional 
8`C1. Bitte achten Sie auf die Fein-

heiten. Die Pfeifen sind in Preiskate-
gorien unterteilt und farblich gekenn-
zeichnet. Die Preise richten sich nach 
Größe, Bauart und Material.
Wichtig zu wissen: Jede Orgelpfeife 
ist wichtig! Nur durch das Zusam-
menspiel aller Pfeifen ergibt sich die 
volle Klangpalette. 
 
2. Stellen Sie Ihren persönlichen 
Antrag
Tragen Sie Ihre persönlichen Daten 
in das Kontaktformular ein, damit 
wir Sie zeitnah kontaktieren können. 
Wir werden dann besprechen, ob die 
von Ihnen gewünschten Orgelpfeifen 
noch zu haben sind und die weiteren 
Schritte mit Ihnen klären. Sobald der 
Spendenbetrag überwiesen wurde, 
bekommen Sie eine Bestätigung und 
eine Patenschafts-Urkunde.

Ansprechpartnerin ist: Christina 
P昀椀ngsten, Jugendreferentin und Ge-
meindepädagogin,
am besten erreichbar unter:
christina.p昀椀ngsten@ekvw.de 
oder per Telefon: 02307-42844
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Seit November 2004 arbeite ich in 
unserer Kirchengemeinde. Eine 
bis heute lebendige Gemeinde-Ge-
meinschaft! Viele Veränderungen 
haben wir miteinander erlebt – auf 
unterschiedlichen Ebenen. Die 
Einrichtung des „Café im Alten 
Pfarrhaus“ (2008) nenne ich stell-
vertretend für die innovativen 
Ideen. Doch auch „Verkleine-
rungen“ waren notwendig. Denn 
die Gemeindegliederzahlen sinken, 
damit auch der Raum-Bedarf und 
die 昀椀nanziellen Möglichkeiten. 
Erhebliche Gebäudereduzierungen 
wurden bereits durchgeführt: Die 
Fusion der beiden evangelischen 
Kindertageseinrichtungen zur Kin-
dertageseinrichtung „Gemeinsam un-
term Regenbogen“ (2005 / seit 2023 
Verwaltung im Kindergartenwerk), 
Entwidmung von Haus und Bodel-
schwingh-Pfarrhaus und Vermietung 
des Gebäudes (2006), Entwidmung 
des Bonhoe昀昀er-Gemeindehauses in 
Werve (2007). Seitdem hat die Evan-
gelische Kirchengemeinde zu Hee-
ren-Werve ein Gemeinde-Zentrum: 
Auf der einen Seite der Heerener 
Straße die Evangelische Pfarrkirche, 
gegenüber auf der anderen Seite das 
Alte Pfarrhaus, Lutherzentrum und 

Kinder- und Jugendheim sowie das 
„neue“ Pfarrhaus. Der Friedhof mit 
Trauerhalle 昀椀ndet sich 500 Meter 
weiter an der Heerener Straße Rich-
tung Kamen.

Weitere zentrale (kirchliche) Heraus-
forderungen sind zu meistern:

1. Gemeindegliederzahlen sinken 
(Sterbefälle übersteigen die Zahl der 
Taufen bzw. Eintritte; Austritte auf-
grund von fehlender Bindung, 昀椀nan-
zielle Gründe o. a.) 
2. Immer weniger Haupt- und Ehren-
amtliche sind mit immer komplexeren 
Aufgaben befasst.

3. Die Zahl der Gemeindeglieder 
pro Pfarrstelle steigt. Noch sind es 
3.000 Gemeindeglieder / Pfarrstelle. 
Bis 2030 sollen es 4.000 Gemeinde-
glieder/Pfarrstelle sein, Tendenz stei-
gend.

Kirche im Wandel:

Auch in Heeren-Werve 
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4. Gemeinden verfügen über Gebäu-
de in schlechtem Zustand, mit wenig 
Nutzung 

5. Schließlich ist das Klimaschutzge-
setz einzuhalten: Bis 2040 soll Kirche 
klimaneutral agieren, was ein wirk-
lich gutes Ziel ist – aber für Umset-
zung braucht es „viel Energie“.

Fazit: Die veränderten Bedingungen 
in Kirche und Kommune sorgen für 
Handlungsbedarf! Die Frage ist: In 
welche Richtung soll die Veränderung 
gehen? Können und wollen wir als Ev. 
Kirchengemeinde ausschließlich für 
uns selbst und unsere KiTa planen? 
Oder wäre es möglich, ökumenisch zu 
denken? Oder gar mit Blick auf den 
Stadtteil Richtung „Begegnungszen-
trum“, das o昀昀en ist für viele Gruppen, 
Kreise, Menschen?

Kann das funktionieren?! Ja! 
Es gibt Beispiele solcher Entwick-

lungen, auch im Kirchenkreis Unna: 
Das Dorfgemeinschaftshaus in Dell-
wig, „Die Brücke“ als Stadtteilzen-
trum in Königsborn oder das Ge-
meindehaus in Hemmerde, das an die 
Kommune verkauft wurde und nun 
gemeinsam genutzt wird von Kom-
mune, Kirche und Vereinen.

Brauchen wir das im Stadteil?! Ver-
mutlich ja! 

Begegnungsmöglichkeiten fehlen im 
Stadtteil. Das ergab die Stadtteil-So-
zialraumanalyse vor sieben Jahren.
Tatsächlich gibt es schon jetzt diverse 
Vernetzungen, die Bedarfe zeigen: 
Heerener Mahl, Flohmärkte, Seni-
orennachmittag der Stadt Kamen, Ge-
meindefest, Bürgerhaushalt, Stadtteil-
Tre昀昀en ... 
Viel mehr wäre vorstellbar!

Andrea Mensing

Mach mit beim Bläserkreis

Der ÖBK Heeren-Werve e.V. freut 
sich jederzeit über neue Mitglie-

der. Solltest Du bereits ein Blech-
blasinstrument spielen, bist Du bei 
uns herzlich willkommen! Ganz egal, 
wie lange Du nicht mehr gespielt hast 
oder wie alt Du bist. Leihinstrumente 
stehen zur Verfügung. Wir proben 

mittwochs von 19.00 bis 20.30 Uhr 
im Lutherzentrum. Komm einfach 
vorbei oder informiere Dich bei un-
serem Chorleiter Matthias Menne un-
ter 0162-9006851. Unsere nächsten 
Auftritte im Freien sind am 1. Mai in 
der Dorfmitte und am 30. Juni beim 
Hofgottesdienst auf dem Hof Lehnert.
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Und das war auch noch los

Eine vereinte Stimme gegen Par-
teien mit rechtsgerichtetem Gedan-
kengut und verdächtig bekannten 
Deportationsplänen: In (fast) allen 
Städten des Kreises Unna gingen 
die Menschen für den demokrati-
schen Grundgedanken und kul-
turelle Vielfalt auf die Straße. So 
auch in Kamen (Foto oben).

Dort stand neben anderen Rednern 
der Pfarrer Niklas Peuckmann für 
die Kamener Kirchengemeinden auf 
dem Podium und appellierte daran, 
den bedenklichen Tendenzen gesell-
schaftlich keine Chance zu geben. 
Mittendrin ein Plakat des Ev. Kir-
chenkreises: „Unser Kreuz hat kei-
nen Haken“. Hierfür konnte jeder, der 
wollte, sich mit seiner Unterschrift 
dafür verbürgen. 

Miteinander-Fest heißt das Danke-
schön für alle, die sich haupt- und 
ehrenamtlich in unserer Kirchenge-
meinde engagieren. Alle verbrachten 
gemeinsam einen schönen Abend mit 
üppigen Speisen in mehreren Gängen, 
musikalischer Unterhaltung – und na-
türlich einem Gottesdienst mit Andrea 
Mensing, die allen für ihr Engagement 
dankte. Denn in vielen Bereichen geht 
ohne die vielen, die ihre Zeit für ande-
re investieren, womöglich nicht mehr 
viel. 
Das Ev. Lutherzentrum ist inzwischen 
der (fast) einzige Ort, an dem sich 
viele Heerener und Werver auf einen 
Schlag trocken versammeln können. 
Auch dann, wenn die Stadt Kamen 
sie einlädt. Etwa, wenn es 850 Jah-
re Heeren-Werve zu feiern gilt. Dass 
genau das überhaupt entdeckt wurde, 
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ist Karl-Heinz Stoltefuß und indirekt 
auch dem inzwischen nach Bielefeld 
ausgelagerten Gemeindearchiv zu 
verdanken. Mit geübtem Blick des 
Rekord-Gemeindearchivars und Orts-
heimatp昀氀egers hat Stoltefuß bei sei-
nen umfänglichen Recherchen eine 
Urkunde aufgetrieben, die – wie da-
mals üblich, stets auch im kirchlichen 
Zusammenhang – 1173 den Namen 
eines Ritters trägt, dessen Herkunft 
auf Heeren zurückzuführen ist. Das 
bestätigte jedenfalls ein Symposium 
aus Geschichtsverständigen. So darf 
nun nachträglich ein Jubiläum gefei-
ert werden. Den Auftakt machte ein 
munterer und heiterer Rundumschlag 
durch die Heeren-Werver Geschichte, 
in dem Stoltefuß auch viele Höhe-
punkte aus dem kirchlichen Gemein-
deleben zum Besten gab. Und es gab 

das Versprechen von Bürgermeisterin 
Elke Kappen, dass sie zum Abschluss 
ein zünftiges Orgelkonzert mitorga-
nisieren wird. Denn der neuen Orgel 
widmete Stoltefuß die Erlöse seines 
Bücherverkaufs. 

Auch der schreckliche Brand vor 
über einem Jahr scha昀昀te es nicht, 
die gute Laune bei den Bewohnern 
im Friedrich-Pröbsting-Haus und im 
Haus Mühlbach zu vertreiben. Kein 
Wunder, gaben sich die Leitungen 
und Mitarbeiter doch alle Mühe. So 
tauchte kurz vor Weihnachten spontan 
der Nikolaus mit gleich mehreren prall 
gefüllten Säcken im Bollerwagen auf. 
Darin steckten Unmengen von Stuten-
kerlen, gesponsert von einer lokalen 
Bäckerei. Die Bewohner:innen waren 
stellenweise restlos außer sich, luden 
den Heiligen Mann ein, doch in ihrer 

Viel Beifall für Karl-Heinz Stoltefuß, dessen Forschergeist den Heeren-Wervern ein 
Jubiläum gerettet hatte.      (Foto: Katja Burgemeister)
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Wohngruppe Platz zu nehmen, nah-
men ihn herzlich in die Arme, boten 
ihm Speis und Trank an und sangen 
inbrünstig Weihnachtslieder oder tru-
gen mit dem gebotenen Ernst der Lage 
Gedichte vor. Auch ein Sel昀椀e durfte 
auf jeder seiner Stationen nicht feh-
len. Der Nikolaus war übrigens auch 
aus anderen Gründen fast sprachlos: 
Überall wimmelte es vor selbstge-
machter weihnachtlicher Dekoration. 
Dafür hatte Maria Volkermann einmal 
mehr ehrenamtlich gesorgt. Sie bot 
das vorweihnachtliche Basteln an und 
half allen Teilnehmer:innen, ihrer Kre-
ativität freien Lauf zu lassen. Rotnä-
sige Rentiere, eigenhändig freigesägt, 
waren nur einige der farbenfrohen Er-
gebnisse. Im neuen Jahr verwandelte 
sich der Speisesaal schließlich in eine 
riesige Disco. Überall hingen Luft-
schlangen, es 昀氀og Konfetti und die 
Bewohner:innen verwandelten sich 
in höchst beeindruckende Clowns, 
Cowboys oder kunterbunte Fanta-
siegestalten. Jeder hielt am Ende ein 
Ballontier in den Händen, denn der 
eingeladene Zauberer gab alles. Und 
zum Schluss gab es auch noch Pizza 
für alle, bevor es auf der Tanz昀氀äche 
kein Halten mehr gab. 

Das Heerener Mahl, organisiert vom 
Schweineclub und abwechselnd be-
gleitet von Ev. und Kath. Gottesdiens-
ten in den jeweiligen Kirchen, hat 
diesmal vier Hornträger ausgezeich-
net. Dazu gehört auch unser Pres-

byter Herbert Krollmann, ebenfalls 
Mitglied des Schweineclubs und Vor-
sitzender von dessen Förderverein. 
Aber auch Martina Dinslage hat die 
begehrte Auszeichnung für ihr langes 
Engagement als Gemeindereferentin 
des Kath. Pastoralverbunds und für 
das Heerener Mahl bekommen. Wei-
tere Hornträger sind der stv. Landrat 
Martin Wiggermann und Friseur Hei-
ner Karlsohn. Letzterer ist für sein 
vielfältiges soziales Engagement be-
kannt – unter anderem auch in unserer 
Kirchengemeinde. 

Eine Kirche weniger in Heeren-
Werve: Die Neuapostolische Kirche 
gehört nach vielen Jahrzehnten der 
Vergangenheit an. Das Gebäude an 
der Ecke Ebertallee/Mittelstraße steht 
leer und zum Verkauf. Mitte Januar 
fand der Entwidmungsgottesdienst 
statt. Geschätzt 10.000 Gottesdienste 
haben die Gemeindemitglieder hier 
gefeiert. Die Gemeinden Kamen, Me-
thler und Heeren-Werve sind zur Kir-
chengemeinde Kamen fusioniert und 
haben in Kamen ein neues Gotteshaus 
gebaut und eingeweiht.

Katja Burgemeister



51

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE ZU HEEREN-WERVE

Kon昀椀rmation 2024
Diese Jugendlichen feierten am Sonntag, den 21. April 2024 in der Ev. Kirchen-
gemeinde zu Heeren-Werve ihre Kon昀椀rmation:

Cara Andres, Eyck-Leon Debie, Mika Dorna, Jonas Gaide, Tom 
David Gieselmann, Lennox Gössing, Moritz Groß, Enno Ho昀昀mann, 

Neele Klute, Fabian Knoblauch,Amy Lee Mahler, Sabrina Joyce Mal-
zahn, Elias Maron, Milan Milde, Linus Nemetz,Leon Nikolaus, Emily 
Nikolaus, Tyler Riemeier, Stella Rutzen, Sophie Scheele, Ben Schrie-
wer, Sam Senne, Marie Serfort, Alessia Stöckner, Madeleine Stucken-

ho昀昀, Amelie von Plettenberg, Leon Wetthauer, Lucas Szalaty

Wir gratulieren herzlich und wünschen euch für euren weiteren 
Lebensweg alles Gute und Gottes reichen Segen.

Der Herr segne dich und mache die Wege hell, die er dich führt. Er 
lasse dich seine Nähe spüren, wenn du dich ängstigst,und ö昀昀ne deine 
Augen und dein Herz für die Freudeund für die Menschen, die er dir 
schenkt.
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Kunstausstellung in unserer Kirche: 
Werke von Dietrich Worbs

Die Heeren-Werver Giganten des Künstlers Dietrich Worbs sind schon lange in 
unserer Kirche zu Hause. Vom 12. Mai bis zum 2. Juni 2024 werden auch ande-
re Kunsterwerke aus seiner Werkstatt in einer Ausstellung zu sehen sein. Herr 
Worbs selbst wir am P昀椀ngstsonntag, den 19. Mai 2024, im Rahmen der Orgel-
P昀椀ngstnacht um 20 Uhr seine Werke vorstellen. Weitere Ö昀昀nungszeiten der
Ausstellung werden Anfang Mai verö昀昀entlicht.


